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2 . Härte der Mineralien . 201

hat die H . — 3 , Fensterglas = 5 ; ein Messer ritzt noch Substanzen bis zur H . = 4 ;
zwischen 6 und 7 beginnt die H . , welche am Stahl Funkensprühen hervorruft .

Setzt man die Härte des Gusseisens = 1 000 , so ist sie nach Galvert und Johnson
für Stahl = 958 für Aluminium = 271 für Cadmium = 108

» Stabeisen = 9 48 » Silber — 208 » Wismut = 52
» Platin = 375 » Zink = 183 » Zinn = 27
» Kupfer = 301 » Gold = 1 67 » Blei = 16

Sowohl zur Gontrole des ersten durch Ritzen gefundenen Resultates, als auch
zur genaueren Ermittelung des Härtegrades , wenn solcher zwischen zwei Glieder
der Scala fällt , dient nun die Anwendung des ferneren Satzes von Mohs, dass von
zwei Körpern ungefähr gleichen Volumens und ähnlicher Conflguration, welche mit
möglichst gleichem Druck auf einer feinen Feile gestrichen werden , derjenige der
härtere ist , welcher einen schärferen Klang , einen grösseren Widerstand und ein
spärlicheres Strichpulver gibt . Indem man so das Probestück mit einem , nach
Form und Grösse ungefähr gleichen Stück sowohl des nächst höheren , als auch
des nächst niederen Härtegrades auf der Feile vergleicht , unterstützt sich das
Gefühl und Gehör des Reobachters gegenseitig, und es ist auch auf die Menge des
abgefeilten Pulvers Rücksicht zu nehmen.

§ 96 . Allgemeine Ergebnisse der Härtelbestimmungen . Nach den bis¬
herigen Untersuchungen, insbesondere denen von Exner , gelten folgende Sätze:

1 ) Gegensätze in der Härte werden überhaupt nur an solchen Krystallen be¬
obachtet, welche eine Spaltbarkeit besitzen.

2 ) Die Krystallflächen, welche der vollkommensten Spaltbarkeit parallel gehen,
sind überhaupt am wenigsten hart , diejenigen, auf denen die Spaltbarkeit
senkrecht steht , am härtesten .

3 ) Auf einer Fläche, die der Spaltung parallel geht und von keiner weiteren
Spaltrichtung getroffen wird , ist die Härte nach allen Richtungen gleich.

4 ) Eine Fläche , auf welcher die Spaltbarkeit senkrecht steht , besitzt in der
Richtung parallel zur Spaltung die geringste , senkrecht zur Spaltung die
grösste Härte .

5 ) Auf einer Fläche, welche schief von einer Spaltebene geschnitten wird , zeigt
sich sogar eine Härtedifferenz längs derselben Linie : ritzt man von dem
stumpfen Durchschnittswinkel gegen den scharfen zu , so offenbart sich die
grössere Härte ; wird umgekehrt die Härte in der Richtung von dem scharfen
Durchschnittswinkel gegen den stumpfen zu geprüft , so ist sie geringer.
Um graphisch auf einer Krystallfläche die Grösse der Härte in einer be¬

stimmten Richtung darstellen zu können , drückte Exner das zum Ritzen notlrwendige
Gewicht durch die relative Länge von Linien aus , welche vom Mittelpunkt aus ge¬
zogen werden ; in der Richtung , in welcher bei 3 Gramm Belastung ein Ritz erfolgte,wurde eine dreimal so lange Linie aufgetragen , als in einer anderen , in welcher zum
Ritzen blos 1 Gr . erforderlich war . Verbindet man die Enden sämmtlicher vom
Mittelpunkt aus strahlenförmig auslaufender Linien , so wird die Härtecurve auf der
geprüften Fläche erhalten . Zeigen sich keine Härtegegensätze nach verschiedenen
Richtungen , so ist diese Curve ein Kreis ; steht auf der untersuchten Fläche eine
einzige Spaltbarkeit senkrecht , so gibt sie eine Ellipse ; wird die Fläche von mehren
Spaltrichtungen geschnitten , so liefert sie eine gelappte Figur , welche in der Rich¬
tung grösserer Härte eine Ausbuchtung , in derjenigen geringerer eine Einbuchtung zeigt.
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Auf der sechsseitigen Basis (a in Fig. 303 ) des monoldinen Glimmerkrystalls ,
welcher nur nach dieser Fläche Spaltbarkeit zeigt, erscheint nach Satz 3 die Härte¬
curve als Kreis ; auf der Seitenfläche dieses Minerals (Fig. b ) ist sie eine Ellipse, deren
kürzere Axe parallel zur basischen Spaltbarkeit steht (Satz 4 ) . Auf den Würfelflächen
des vollkommen cubisch spaltbaren Steinsalzes (Fig . c) ist die Härtecurve vierlappig,

Fig . 303 .

indem die Maxima der Härte den Diagonalen parallel sind (Satz 4 ) . Wird an dem
Steinsalzwürfel eine dreieckige Oktaederfläche angesehliffen (Fig. d), so erscheint die
geringste Härte senkrecht gegen die Combinationskante von Oktaeder und Würfel .
Gerade umgekehrt liegen die Verhältnisse an dem oktaedrisch spaltbaren regulären
Flussspath . Auf seinen Würfelflächen (Fig. e) ist senkrecht zu den Kanten die Härte
am grössten , in der Richtung der Diagonalen am geringsten ; auf einer Oktaederfläche
desselben (Fig . f ) ergibt sich hier senkrecht gegen die Combinationskante von Würfel
und Oktaeder die grösste Härte . Der rhomboedrisch spaltbare Iialkspath ist über¬
haupt auf diesen Spaltungsflächen am mindesten hart ; auf ihnen (Fig . g) erscheint eine
vierlappige Härtecurve , welche ihren schwächsten Lappen gegen die Polecke des Rhom¬
boeders wendet ; wird an dem Rhomboeder die gleichseitig-dreieckige Basis angesehliffen
(Fig. h) , so zeigt sie eine symmetrisch -dreilappige Härtecurve .

Wenn auch die Härtecurve sehr verschiedene Configuration besitzen kann , so
entspricht doch ihre Symmetrie immer derjenigen der geritzten Fläche .

3 . Tenaeität und Elasticität der Mineralien .

§ 97 . Tenaeität. Die Qualität der Cohärenz oder die Tenaeität lässt vor¬
züglich folgende Verschiedenheiten erkennen . Ein Mineral ist :

1 ) spröde , wenn sich jede , durch eine Stahlspitze , Feile oder ein Messer
bewirkte Unterbrechung des Zusammenhangs von selbst nach vielen Rich¬

tungen weiter fortsetzt , so dass sich kleine Risse und Sprünge bilden und
viele , zum Theil fortspringende Splitter ablösen , was meist mit Heftigkeit
und einem knisternden Geräusch geschieht ; Zinkblende , Feldspath ;

2) mild , wenn sich die Unterbrechung des Zusammenhangs nur wenig fort¬
setzt , wobei die abgetrennten Theile nur pulverartig zermalmt erscheinen
und ruhig liegen bleiben ; Speckstein , Kupferglanz ;

3 ) geschmeidig , wenn die Unterbrechung des Zusammenhangs genau nur
so weit stattfmdet , als das Instrument eingedrungen ist , dabei weder Splitter
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